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0ie 0inuerlelüunu 8ouenüuür in Sruu[en
Eon 99. 6öge.

,,Gr-oi Eern[1otb bon 2[6fottien etbaute 118J
bie Sahenburg, loet$e 1616 niebetbrannte, iil
obigem beirn Eronbe ftetlen gebtiebenen $tüget
toeilten om 1. @eqtenrber 1627 Eittg mit Sofletr,
ftein, onr 27. eeFtembet 1865 Sönig lßitbetm I.
bon SreuBerr mit bon Ei6morüJ

:lltit biefen fur3err [3oi-ten loilt bie Snfürift ber- om $ö[1t,
berg tlefenben fleinen §ofet bal bedrfetrcidtre Grgeben bet
Eutg ü[rer bet Gtbe orrbeuten. Sn ber teften 2[ngobe fittbct
rrbet etrt fitr Souerrburg bor o[em bebeutung6boflet §og ieitte
6rtoäbilulrg unb f eirre lßitrbigung. 75 Sotlre Ipoten rutt
13. eepterirber 1940 rerflolfen, flettbern \a6 siei'acgtunr Sottelr,
burg treut modltbofleu $reufien ongegliebert i[t, fetn GJefclttcf

mit biefletn irr (Erfofgen unb Eeltigungen t$neft emporflteigen=
ben 6toot tretbinben unb a{6 etn §eit ber preuBtf6en lJtorror,
üie ,tuitebenbe Sftidtten u nb ffiedlte iibernef1nten fonnte.

$ie Ctetoqttig lutrr: ber Gegenfoü JuIn Bi6berigen. ?[[eirt
trie [eftcu bororrgegrilrgenen 100 Soflre brocfterr Souenburü

ftitl)eter $eit, bo6 bodl rrttr Sin nnb §pei- trr buntgereibter
@taateuxrelrsle ein rei$tidl Sltofi bot, fount ertei$t iein toirb.
Ei6 1800 tuor 8trü€rrburg feit [ärrgeren Soflren lu.§potrnober
ge[ö.-ig, 1803 r-iidten, ldron Au einer $ett, bo trer ßorfe ttoc$
etfter.Qorriu[ looT, bie $ronSofen inä 8onb, 1805 fomen bie
l}tul[err, iut $otlre 1806 bie 6$toeberr unb bie $r-eufien, batrtuf
[lotten hrieber bte $ronSoien bie $errf$aft {1ier, boG Sarrtr
toutbe 1810 ein §eit bel fron6öfii$en ßoiferrei$el, bi1 .botr,
nobet'ltrieber bie $tegietung iiberno0m. Oonrr louttre bo6
8orrb. lrrrlr .\irullrober orr $reufien unb bon Steufien tuieber-
on Särrcrrrarf obgetteterr. '@o [1otten bie Souenburger, luetttt
mor ein$ bie bur$ i'eirr mitttörildte Eefel3ung flertrotgetufeuett
troril[rcr:flefenben ?tenberuugen loäbrenb beu Sron6oienEeit
nt$t tiott loertet, i[re regierertbe Getrolt batb tn Santtober,
batb in $ott6, irr Sonbon, tn Serlin, enbli$ in ßoFen[raflett
unb trrrrterr itl.- ouf §reu unb Gib berbunberr.

Eeur tleberflollfi SouenburgF trt $reufien gqingerr o[[gc',
mein befonnte §atfodren borou6. 2[nt 16. $orruoi' 1861 Qottett
lid, bic [reibert beutfdlen Grofitnädlte $reufien unb Delterreid;
Au eincru gerietnfonrerr Ltorgeben gegen ecinemorf betbunberr,
tvei{ biefeB bie im Sorrboner $rotofo[ bont Sobre 1852 ß0,,
gebene $uflage, @üte6loig ni6t bem Sönigrei6 9änetnarf eirr,,

augtiebern, ni$t lielt. gur$ bie §ruppen Der berbiinbeterr
Stä6te böttig gef$[ogert unb 3utücf gebrärrgt, rnufite Särre''
nrorf iru 2§iener $rieben bom 30. Dftober 1"q64 bie btei
$er3ogtitrner @$teatoig, .$otftetn unb Souenburg olr betr
§oiler bort Deflterreiü, unb ben Sönig bon $reufierr obtreteu.
§odl entftonb gtetd, nod, bem Sriege übeu ba1 6dtidio[ bet
erobertert Sonb eätei[e atutf6en ben Oiegern ein ttefge$errber
SloiefFott, bq $reuften bem Sunfüe Deflteur ei$Q, bie 2[n,
ilrrttöe beB Gtb[rtinAelr lrorr ?Iugultenburg truf Odrle6loift,

.$otfteitt Au begünftigerr, ni$t io[gert fonnte unb bie Eilbuug
eineä rreuerr beutfld1en Steinflt aatel im Storbert ntdlt bulben
tuo[te. Eor bem ro{tftönbigen Erud1 atoiiöen ben beibem
Utö$terr, bet aum bfutigerr Eruberfriege beB $rrt1re6 1866

iittlrte, tuurbe nod, einmo[ int Eertroge au Goftein bom 14.
2luguft 1865 ein Eergtei$ ge[üoffen, ber fitr Oüte6tuig urrb
§potfte itr mtt bet ouf bie Oiegermä$te getrennt übergeflerrbe
üertooftung eine Sloiföen[öflung, für Souenburg ober bie
ettbgitttige 8ö[ung bro$te. Celterrei$ trot in biefern tleber,
cinfonunelr [eine ffie6te on Souenburg für Aluei IJti[[ionen
böni[cfe r §afer (5 625 000 lJtorf) on $reufien oh; unb bamit
er-ftie[t urt [et Snnb ieirre Llerbinbung nrit bent beutfldlen $teid1e,
,iitttöd1it tttit $reufieir, ttrit bem eB bur'6 $erfortafurriort trer';
r:trriglt lrrrti'be.

llltilt rnufi bie fteinitrrottictlert tler-böttrriife iener $o$re itd,
uo1'?{ttgeu floltett, 1tm Au crferrrren, irt Ioetctle Srrge bie horr
icttcr cittet: getoiffert €etbftäntrigfeit tiü erireuenbert Srur€u,
[tttr-ftct' tttit ben Gteigniffen gefottttnelr lrrtrr-elr. Sortu stt},
b[icferrbc ia0en unb be[üritten berr ein3ig rigtigert !§eg.2trn
24. $urti i$orr, otfo nod) bor bent tlebergong ber §ruppren
ttodl 2[[lerr, [Frodl bie ffiitter, unb Sonbi$aft, Souerrburg6
8anbe6[rettr-etung, in einer 2tbrefle on ben Oerttidrert Surrb,
tllt bic §tönige bon.Sonnobet unb $reufien i§re Eereittrri[[ig,
feit Attd, DFfet eut ber' @etbftönbigfeit urrD rnr bert ,!tedlteu
be6 Sartbe6 au bringcrr, eer ?Inf6tuB on etn gi'ofie6 Seut[d1,
[attb tttufite unb hrütbe in S,ouenbur-g bem ftänbigen 2l3edl[et
bet:8ut]e0örigfeit fitr- imtner eirt Gnbe bereiten unb trerrr
lottbe bie Gntmicf[utrg bringelr, öte ieinerr in tbrrt ru[errbcrr
ßröftert urrb feinei- 8age ent[[rro$, io [lotteu bie 3ögei-rrben
urrb $agenben, bie rti$t fe§tten, iid) fogerr toffert mttflfeu. Srrr
Dfto[ret be1 gtei$ert $rr$ree hrrrb ein toetterer @$ritt g'retolr.

Souenbutg6 Jtittet, ttnb Sontrtdloit befötofi irr itlrer 6it3urtg
bonr 27. Dftober foft eirrfltirnmig, ,,bofi fte fiü irt orrbetrcrdlt
ber Soge be6 Sorrbe6 on $reufcrr trn3uigliei;ert bitrtige, unter

beutflcllerr §2er6ogtunt6 urrb beu Strnbe6berfoliurg". ?[u[er:bern
luor ettte [ouenburtttfdre 2[borbnurg Suerit [ron Si6rncrrcf unb
botttt tront ßönig . Sit§etnt ernfrfongelr loor:bert. 9ie gerrert
fottttteu, hott itlret Eobrt 3urüdgetetlü, bie ite uru bie $ufrrn[t
i$rer-..ipeimot loiffen ongetreten, beri$ten, boB ber Sönig eine
$erfono[urriorr in ?IuBfidlt fte[te. tleber iueitere Sitrrf$e,
io etglob bic tlnterrebung mit Bi6mord, loürbe bie Gntidrei,
Irurrgl . "" fönnen, toerrn etne §inigung mit Oeflterueiö et,
aiett ici. $rr ituif$en toor ber 2ßtener $riebe trour 30. Dfto,
ber gei{r{oii.,r, über berr bie Stotififotion6urfunben olrr 16.
ltobenrt; el' , -,Bgetoe$iett tourben.

1864 unb oud) tn bet $otge bie beronttoortliSen 9Jtörrner
Souenbwg1 in 6orge um ittt Sonb aUeB 3u tun, loal bem
Eufänftigen lßoftt be6ietben fötberti$ e{$ien. gie enbgiittige
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„Graf Bernhard von AsSkanien erbaute 1181 
die Lavenburg, welche 1616 niederbrannte, in 
obigem beim Brande ſtehen gebliebenen Flügel 
weilten am 1. September 1627 Tilly mit Wallen- 
ſtein, am 27. September 1865 König Wilhelm 1. 
von Preußen mit von Bismarce>.“ ' 

Mit dieſen kurzen Worten will die Inſchrift der am Fähr- 
berg ſtehenden kleinen Tafel das wechſelreiche Ergehen der 
Burg über der Elbe andeuten. In der letzten Angabe findet 
aber ein für Lauenburg vor allem bedeutungsvoller Tag ſeine 
Erwähnung und ſeine Würdigung. 75 Jahre waren am 
13. September 1940 verfloſſen, ſeitdem das Herzogtum Lauen- 
burg dem machtvollen Preußen angegliedert iſt, ſein Geſchick 
mit dieſem in Erfolgen und Feſtigungen ſchnell emporſteigen- 
den Staat verbinden und als ein Teil der preußiſchen Monar- 
<><ie zuſtehende Pflichten und Rechte übernehmen konnte. 

Wie gewaltig war der Gegenſatz zum BiSsherigen. Allein 
die lezten vorangegangenen 100 Jahre brachten Lauenburg 
einen Wechſel der Landeshoheit, der im weiten Deutſchland 
früherer Zeit, das doch am Hin und Her in buntgereihte» 
Staatenmenge ein reichlich Maß bot, kaum erreicht ſein wird. 
Bis 1800 war Lauenburg ſeit längeren Jahren zu Hannover 
gehörig, 1803 rückten, ſchon zu einer Zeit, da der Korſe noch 
erſter Konſul war, die Franzoſen ins Land, 1805 kamen die 
Ruſſen, im Jahre 1806 die Schweden und die Preußen, darauf 
hatten wieder die Franzoſen die Herrſchaft hier, das Land 

wurde 1810 ein Teil des franzöſiſchen Kaiſerreiches, bis Han- 
nover wieder die Regierung übernahm. Dann wurde das 
Land. von Hannover an Preußen und von Preußen wieder 

an Dänemark abgetreten. So hatten die Lauenburger, wenn 
man auch die durch rein militäriſche Beſezung hervorgerufenen 
vorübergehenden Aenderungen während der Franzoſenzeit 
nicht voll wertet, ihre regierende Gewalt bald in Hannover, 
bald in Paris, in London, in Berlin, endlich in Kopenhagen 
und waren ihr auf Treu und Eid verbunden. 

Dem Uebergang Lauenburgs in Preußen gingen allge- 
mein bekannte Tatſachen voraus. Am 16. Januar 1864 hatten 

- ſich die beiden deutſchen Großmächte Preußen und Oeſterreich 
zu einem gemeinſamen Vorgehen gegen Dänemark verbunden, 
weil dieſe3 die im Londoner Protokoll vom Jahre 1852 ge- 
gebene Zuſage, Schle5wig nicht dem Königreich Dänemark ein- 
zugliedern, nicht hielt. Durch die Truppen der verbündeten 
Mächte völlig geſchlagen und zurückgedrängt, mußte Däne- 
mark im Wiener Frieden vom 30. Oktober 1864 die drei 
Herzogtümer Schleswig, Holſtein und Lauenburg an den 
Kaiſer von Oeſterreich und den König von Preußen abtreten. 
Doch entſtand gleich nach dem Kriege über das Schiäſal der 
eroberten LandeSteile zwiſchen den Siegern ein tiefgehender 
Zwieſpalt, da Preußen dem Wunſche Oeſterreichs, die An- 
ſprüche des Erbprinzen von Auguſtenburg auf Schles8wig- 

  

naaa: 

Die Einverleibung Lauenburgs in Preußen 
Von Th. Göhe. 

Holſtein zu begünſtigen, nicht folgen konnte und die Bildung 
eines neuen deutſchen Kleinſtaates im Norden nicht dulden 
wollte. Vor dem vollſtändigen Bruch zwiſchen den beiden 
Mächten, der zum blutigen Bruderkriege des Jahres 1866 
führte, wurde noch einmal im Vertrage zu Gaſtein vom 14. 
Auguſt 1865 ein Vergleich geſchaffen, der für Schle3wig und 
Holſtein mit der auf die Siegermächte getrennt übergehende 
Verwaltung eine Zwiſchenlöſung, für Lauenburg aber die 
endgültige Löſung brachte. Oeſterreich trat in dieſem Ueber- 
einkommen ſeine Rechte an Lauenburg für zwei Millionen 

däniſcher Taler (5 625 000 Mark) an Preußen ab; und damit 
erhielt unſer Land ſeine Verbindung mit dem deutſchen Reiche, 
zunächſt mit Preußen, mit dem es durch Perſonalunion ver=- 
einigt wurde. 

Man muß die kleinſtaatlichen Verhältniſſe jener Jahre ſich 
vor Augen halten, um zu erkennen, in welche Lage die von 
jeher einer gewiſſen Selbſtändigkeit ſich erfreuenden Lauen- 
burger mit den Ereigniſſen gekommen waren. Vorwärt83- 
blickende ſahen und beſchritten den einzig richtigen Weg. Am 
24. Juni ſchon, alſo noc< vor dem Uebergang der Truppen 
nach Alſen, ſprach die Ritter- und Landſchaft, Lauenburgs8 
LandeSvertretung, in einer Adreſſe an den Deutſchen Bund, 
an die Könige von Hannover und Preußen ihre Bereitwillig- 
keit aus, Opfer an der Selbſtändigkeit und an den Rechten 
des Landes zu bringen. Der Anſchluß an: ein großes Deutſch- 
land mußte und würde in: Lauenburg dem ſtändigen Wechſel 
der Zugehörigkeit für immer ein Ende bereiten .und dem 
Lande die Entwicklung bringen, die ſeinen in ihm ruhenden 
Kräften und ſeiner Lage entſprach, ſo haiten die Zögernden 
und Zagenden, die nicht fehlten, ſich ſagen laſſen müſſen. Im 
Oktober des gleichen Jahres ward ein weiterer Schritt getan. 
Lauenburgs3 Ritter- und Landſchaft beſchloß in ihrer Sitzung 
vom 21. Oktober faſt einſtimmig, „daß ſie ſich in anbetracht 
der Lage des Landes an Preußen anzuſchließen wünſche, unter 
Wahrung der Selbſtändigkeit des Landes als eines eigenen 
deutſchen Herzogtums und der LandeS3verfaſſung“. Außerdem 
war eine lauenburgiſche Abordnung zuerſt von Bi3marck und 
dann vom König Wilhelm empfangen worden. Die Herren 
konnten, von ihrer Fahrt zurückgekehrt, die ſie um die Zukunſt 
ihrer Heimat willen angetreten, berichten, daß der König eine 
Perſonalunion in AusSſicht ſtellte. Ueber weitere Wünſche, 
ſo ergab. die Unterredung mit Bis8mar>, würde die Entſchei- 
dung .... * können, wenn eine Einigung mit Oeſterreich er- 
zielt ſei. Inzwiſchen war der Wiener Friede vom 30. Okto- 
ber geſchloſſen, über den die Ratifikationsurkunden am 16. 
November - ä8gewechſelt wurden. 

So ſuchten in den ereignisreichen Herbſttagen des Jahres 
1864 und auch in der Folge die verantwortlichen Männer 
Lauenburgs in Sorge um ihr Land alle3 zu tun, wa38 dem 
zukünftigen Wohl desſelben förderlich erſchien. Die endgültige 
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ßtärnng etbro@te ber oben erlröbnte Goiteiner Eertrog bonr
74. ?Iuguflt 1865 unb etn $otent bel Sönig Sittletnt bont
13. OeFtember, in bem unter Ee3ugnqbme ouf bie Eefltitn,,
mungen beB lßiener $rieb en6 unb ber Golteiner Sontrention
au1ge[pro$en, bofi bte Eefitergreifung be1 $eqogtumB itr
Gtfiittung be1 bort ber Sonb e1befitetung sn?gelprodlerterr
Sun[$e6 erfofge

Oie [lietan1 liü ei-gebenbert Oöritte ret[tert fid) rtult
fönelt orr. eie Eefttergreifung lourbe bercitl om 15, @eptern,
ber bur$ einerr ßgt. Sotnrniffor Au ffiofebur-g ttofl6ogen. Stodl
ber Eereibigurrg ber onloeienben Eeomten ouf ben neuerr
8onbe6[1er-trr tliett ber Sonuniifor on bie bor benr ffiegietlufi11,
gebäube berirrrrurrelte SeUötferullg eine 2lnfpro$e, in bet
ei' u. rr. bie Sorte gebrou $te:. ,,@o möge benn bte6 Sturb
nod, lltrrtld)exr !§eöie[ fernertlin trouerrtb unb licl1er gebeiflett
utrter be rn Z$uIl beB ßönigtt$err ?tb [et*, ber fcirrert §tug
irn Souie ber- $ogrflurrbertte 0ö0er unb bö0er rro[1rrt, t,is cl'

f etne Sittige iüriiljerrb breitete iiber toeite 8änber, trorrr !t ic'
lnelt Aur 7orrt, ltortt §et6 Aullr lJtcer-, btiltterrD irr ?[derbrut
unb Gelrret'be, in Siiierrfdlaft unb Sunit, beluofrrrt tron cirrettt
$o[fe, btr:i ?{gturrgl rtcbieterrb boitefrt, bereit, ieirrerr §fttrrrt)
feinerr .ijcrb, rt[rer rlu$ !euti$ftrlrbß GrcnSerr 4u lrrrrflTelr." e ic
Iid, bieierrt Stoat6oft oniditiefrenbe §r-[rtlulbigurrg ber lJtit,,
g[ieber Der h-itter, unD !orrbi$oit fanb irr ieter-ti$er 2ßeiic
ont 26. e e[ttetttbet irr Grtrerrturrr-t be6 Sörrig6, be6 SrouprittAell,
frttoie be6,jullr:Itiniiter fitr Souerrburg ernonnterr Grafleti
Ei6tttorcf irr beri 6trrbtf ir$e .3u $tof eburg itott. 2[ut toge
bar-oui iu0t ber ßötrig rrrit §iGtttrrtcf om $ottnittag ttrrcb
fSoucrrburil unb toeilte, borr ben Bertretern ber Ee[1örbeu
ertpiüngeu , Etr einem fuu6en Eeiudt inr @6tofi; be1 ltodt,
tttittog6 befu$ten bei' lreue Sonb e7[1ew unb ieine Eegteitullg
bot ber ffiücfreife no$ Serlin oud) nod, bie 6tobt Utöttu.

@taatßteStti$ toor llulr bo6 $er3ogtutn bur$ Ser[rrttrrf,
rurrton rnit $reu[en berburrben. Ser- Sönig brrn $reuf,eu
lourbe o[6 fot$er $er3og bort Souenburgl eine 2[enberlnrg
frtttnte nux in b et Eorm b er ffieo[union, b eB tleb etgarrg6 irr
ben $i-eufiifdten @tsat etio[gen. tlrrtr boB fotöe t]ereirtigurrg
lton Souenburgern, bie riötig urteilenb bte Fotitiiüert Eer,'

D os Sanb on b er gtb e ltummer l LlIz

tlöttni[[e ilrer- Seit io[1en, ou6 getoüniSt roorb, betoeiflt eirt
?[ntrog ber beiben Sonb[Ooft6mitgtieber §tlötde unb Ea[e,
trolu, [esterer Eürgerrnetflter in Souenburg. 6dlon regt bofb,
rlnt 24. Suti 1867, ftetften biele beiben 2lbgeorbneten beim
Sanb[gnb itu? ben ?Introg, bie ffiitter, unb Sonblütoft mög1e

ietbflt bie Snitiotibe etgreifen aur tlmtoonbtung ber lperforro[,
ttttiott in eine ffiecrlunion. Seitgebenbft begrünben bie beibert
Üertreter be1 Eouetn, ülrb be1 Eürgerfltanbe6 i[rerr 2[rrtrcg.
@ie feben in ber Stetnfltootetei Soltbeit unb Eerberbrri6, bie
Oteuertoften tuerben bern etn6e[nen @taat inl tlnerf$tutngti$e
tuc$[en, io looren bie Eettröge be6 8onbe6 für boß norb=
beutldre §peet berciti borr 3000 ffiei$6tolern oui 182 000 lteiüi,
trrler geftiegen. Souenburg loirb ben (»tt,30[, ben §ronfit6ol[
tittb berr etecfnt[aatt berlieren. Unb ob bo6 afiel uuflernt
tfarerr ]teüt luiberftreitet, bte Sett loirb beu ßteirrftaoterer
cin beurrt$teub Urteit iPre6en. §ie $titter= unb Sortbiüoft
gob berrr ?fntrog §fötcfe = Eo[eboto feine $olge, tooflte
Ltie[ttte[1r bie Eorbetungen lBreufienB obtosrten. tlnb boÖ
flrrtten bieie Genonrttert unb itlre 6efotg[dloft in bieleiu
re$t gefe[err. @o trorb bte bur$ Eunb eägele§ born
11. $urri 1870 ou6gei[rro$eue errt[6öbtgung Btole llui[)ebung
Ire» g{b3o$es, bet: bettt Jiergogturu tu trert [eften ,sobrerr ruub
l5 000 §ofet eingebrod)t [1atte, ein borter öütaq iür bal 8orrb.

lliet p""ebenfen, nicllt lrur ouf Sonenburgex @eite, mu$teu
itr bett Eotgeio[ten nod, 6erfltreut loerben, biä enbtt$ rtrrternr
23. $urri 1876 gteiötoutenbe preufiiidle unb fouenburgiidre
6efe0e b116.SerSogtuut Au einem Freu$iid)en ßrei6 tuerbert
tiefien. 11 $o[re no$ ber Eefttergretfung forrnte bie 8er,
cinigurtg urit $reufren, ob fte suq lrr fl$onenbfter $orm Be'
iülatl unD bem Stetie mondle ütgenott be[iefi, at1 errbgitttige
er-iolgerr. 2ltte1 GJefdlicf, beß Sörrigtei$e6 unb mrt t$ur oeB
beuti$err lloterlonbeG toorb ln $ufurtft, fotootlt irr beu So0,
i-err be6 Eortidlritte1 tuie ou6 in $eiten uater-lönbi[$er ltut
herr Souenburgern 6u ibrern eigenen. 75 $a$re iinb ieit beur
er-ften $uiommenf$tuf trergongen; ciu §[cinfltaot olteu Sett
trerfldltoonb, ein tebenb §ett be6 gi-ofien , o{Ie Oeutfldlen ufir,
foffcttbett !)teiSe6 ift unb lrirtr btet[rerr boB S,onenburger:
Sonb

fiutenueiBeR, tssn0reiBeil, Soü, uilD Siltenmoülen itt Seett$oült
Eon !ß. .y::r.enborf.(eqtuB.)

Oet tsettieb uou .lr. 9u!6et bot iidT foit boltitäubig atti Oic beiben Sor[rutoger .leinrtdt Strouer uub ürburrrurr
$ifclfötbe eitrgefte(t, er arbeitet utit bier lJtouu, Iouit a[et iu 2]3eud f,aben i0re GIeföäfte 1933 gegrünbet, ite I)obeu bor,
ber ntege{ rto$ gröiJete ,Dlerrgerr oui unb töBt our{t bou §ro116, luiegerrb $od, unb Siidtförbe gemcdlt, rnosen iett o0er §töube
geluerbetteibeubetr iu bet !§inieuet ll?atidl Slörbe fiuicrtifleu, iiir Oeurijo[n6 iür eine Somburger '1iirnro. tseibe arbeiteu
aud, lt,irb eitt uutiougr.-eidler $eibenllorbe[ betrieleu. aIfeiu uub [lcrben nie Seute befdläitig1.

9er §orbntcdlerrneiiter Sor[ §pocfnronr iflt bon treu ieft iu t]orr beu iieben tsettieb6inlcbem ftetlt etner iur g[tteu 6tui,
Gleeft[,crdtt tötigerr Sotbmodlern ber ein3ige, ber au[terüottr fdlcu 40 unb 50 $c!re, brei itetten atrtfdlen 50 unb 60, unb brei
6jee[ttlod1t eine abgei$tolfere breiiäbrige 8et1r6eit burdlurcrc[1te. iiub ii6et 60 Scbte olt. Ilnt in bem Eetrieb uon 3iebt ift ciu
Gt ntcrSt ou6geipro$eue Sunbidloitäatbeit, feine sroul,tfiui, 9olln tötig, fo bofi $ier eine 9to{folgc geiidtert erfsciut. ,]rr
träge tlot et bon beu Optengitoliabrifen unb bem Strrnfcu[1ortB 3luei ouberen Eetrieben finb bie 6ö[1tre, bie ßorbrnrrgeu gc,
Gbnrunb6ittst. €r tft ou$ bet ein3ige, ber ein Sobeugeic$äit fernt $otten, in cnbere Eetufe übergetue@iett, rcei[ itlucn bie[e
betteibt unb ben lJteifteutitel füDren bcrf, trei[ er fleiu G,eidtäit au6[tcttt6rei$et erf$ienen. GB Ilct ben ?Inigcin, bcf in Gee11,

fdlott uot 1901 betrieben !ct, er begtilrrbete e6 1898. l1o$t bie Sorbmo$erei ebenfo on6ftcrben toirb ruie bie {iarrb,
Oet Settieb ron $einrig giet tourbe 1908 gegrüubct, brrrcll teifetei.

berr lßettfrieg ftittgetegt unb i-SZf hiebet eröiinät. ur: iflt ber Gpanforb, ünD Siüentetfttllutg.
gtöfite Sorbma$etbettieb in Geefttta6t. ,$n ben ieljten $crfrcn Oer Stüdgong in het [tc@frage uadl Seibeniötbeu uub
iiub bott loiebexbott gtöSete 2lultröge fiir bie .(recre6, urrb bo6 Eettongen nc$ Oponförben bro{te bie 6eeftbadttet 5tur6.
ouc! Slcttnebettoaltung ou6gefü$rt, toeil Sieb[ 9Jtitgttetr ciuet nra$er Erumm, Sinf$ unb §imm unb ben quf bet ü(a6iabrif
Siefetung6genoflenfdlolt iit. 9te Scbt ber Eei$äitiOteu trctrrtg tötigen Soufmonn $abetfonb ba6u, 1927 bie ,,6ee11[logter
biq 73, boruntet in lef,tet Seit 4 beiblid)e. Oie 8öfue fiit Oponforbfobrif 6. m. b. S)." öu grüuben, bie nog qniüngticleu
Illöunet fSloonfen Etnifüen 24 unb 32 $totf, bie bet Srcuen O$tnietigteiten ii6 in tuenigerr go[ten 3u eineur beu bebeu,
unb 9Jtäb$en atriidten 16 unb 1? ll?arf iu ber SoSe. ga aber tenbften Eetriebe btefer 2trt in Seuti{tonb enttptdette. 9ie
oIIeG 6tiieI[öt1ne finb, iinb nadt entipte$enbet (9inarbeiturrg, Itillgetegte 6to6iabrif bot bolür ou6tei$enbe unb ber$rittniii,
b. .I1., toenu bet lluitrog fo grofi loot, bofi eine [änr]ete §irr, mä$ig günittg 6u mietenbe $töume, unb bic inr 8rt tlertfgenbe
'crbeitung mögti$ lrct, bon ben Stöb$en rrt{ fdlon iiber gro$e Gttuerb6tofigleit IieB mcfir 2lrbcit6fröite iidl nnbteteu,
30 l}Iotf in einet EoSe erteidlt loorben. Oie $länuet firrb ot6 gebtaurft tuürber. 2116 inr OeSembet 1928 bet §elt§obet
lregen ttlte6 ütteß in bet ffiegel niÖt meft uoII leifirtng6fö0ig $abertonb bur$ §ob ou6iSieb, trot fein 6otln Souit tür itlrr
(5 ffiönnet finb übet 60 Soüre att). Sm @e9tembü 1939 [lot ein, bet bi6 1936 Gei$öil4fütper trox. Die [tärter tnctbenbe
$ie[l[ bon eirem su6tiuättigen 9)teiiter, bet 3um .SeereBbicuft 9todtiroge no$ 6teigen unb Stiten unb bie bei bet Oporrfottr,,
einge3ogen ift, einen Bel)tling übernommen, ber inr Ottober [e{telfung {i$ ergebenben ?Ibfälle bro$ten eG mit ii6, bcrlr

feine (§lefellenptüiung mo6en io[. §ieiet ift bet ein3i61e iuuge bon 1930 cn cu$ bic Siften[eritellung cufgenommen uub 6u
Sorbmc$er in @eelt9o6t. einem bebeutenben Streig bei tlnternebmen4 au6gebitbet
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Klärung erbrachte der oben erwähnte Gaſteiner Veritas: vom 
14. Auguſt 1865 und ein Patent des König Wilhelm vom 
13. September, in dem unter Bezugnahme auf die Beſtim- 
mungen de3 Wiener Friedens und der Gaſteiner Konvention . 
au3geſprochen, daß die Beſitzergreifung des Herzogkums in 
Erfüllung des von der LandeSvertretung auSgeſprodenen 
Wunſches erfolge. 

Die hieraus ſich ergebenden Schritte reihten ſich nun 
ſchnell an. Die Beſitzergreifung wurde bereit8 am 15. Septem- 
ber durch einen Kgl. Kommiſſar zu Ratzeburg vollzogen. Nach 
der Vereidigung der anweſenden Beamten auf den neuen 
LandesSherrn hielt der Kommiſſar an die vor dem Regierung3- 
gebäude verſammelte Bevölkerung eine Anſprache, in der 
er u. a. die Worte gebrauchte: „So möge denn dies Land 
nach manchem Wechſel fernerhin dauernd und ſicher gedeihen 
unter dem Schutz des Königlichen Adlers, der ſeinen Flug 
im Laufe der Jahrhunderte höher und höher nahm, bis er 
ſeine Fittige ſchüßzend breitete über weite Länder, vom Nie- 
men zur Saar, vom Fels zum Meer, blühend in Acerbau 
und Gewerbe, in Wiſſenſchaft und Kunſt, bewohnt von einem 
Volke, das Achtung gebietend daſteht, bereit, ſeinen Thron, 
ſeinen Herd, aber auch Deutſchlands Grenzen zu wahren.“ Die 
ſich dieſem Staatsakt anſchließende Erbhuldigung der Mit- 
glieder der Ritter- und Landſchaft fand in feierlicher Weiſe 
am 26. September in Gegenwart des Königs5, des Kronprinzen, 
ſowie des zum Miniſter für Lauenburg ernannten Grafen 
Bismarc> in der Stadtkirche zu Ratzeburg ſtatt. Am Tage 
darauf fuhr der König mit BiSmarc>k am Vormittag nach 
Lauenburg und weilte, von den Vertretern der Behörden 
empfangen, zu einem kurzen Beſuch im Schloß; de8 Nach- 
mittags beſuchten der neue Landeöherr und ſeine Begleitung 
vor der Rückreiſe nach Berlin auch noch die Stadt Mölln. 

Staatsrechtlich war nun das Herzogtum durch Perſonal- 
union mit Preußen verbunden. Der König von Preußen 
wurde als ſolcher Herzog von Lauenburg; eine Aenderung 
konnte nur in der Form der Realunion, des Uebergangs in 

' den Preußiſchen Staat erfolgen. Und daß ſolche Vereinigung 
von Lauenburgern, die richtig urteilend die politiſchen Ver- 

hältniſſe ihrer Zeit ſahen, auch gewünſcht ward, beweiſt ein 
Anirag der beiden Landſchaft8mitglieder Thöle und Baſe- 
dow, letzterer Bürgermeiſter in Lauenburg. Schon recht bald, 
am 24. Juli 1867, ſtellten dieſe beiden Abgeordneten beim 
Landſyndikus den Antrag, die Ritter- und Landſchaft möge 
ſelbſt die Initiative ergreifen zur Umwandlung der Perſonal- 
union in eine Realunion. Weitgehendſt begründen die beiden 
Vertreter de3 Bauern- und des Bürgerſtandes ihren Antrag. 
Sie ſehen in der Kleinſtaaterei Hohlheit und Verderbnis, die 
Steuerlaſten werden dem einzelnen Staat ins Unerſchwingliche 
wachſen, ſo waren die Beiträge de3 Lande3 für das nord- 
deutſche Heer bereits von 3000 Reichstälern auf 182 000 Reich3- 
taler geſtiegen. Lauenburg wird den Elbzoll, den Tranſitzoll 
und den Stecnitzoll verlieren. Und ob das alles unſerm 
klaren Recht widerſtreitet, die Zeit wird der Kleinſtaaterei 
ein vernichtend Urteil ſprechen. -- Die Ritter- und Landſchaft 
gab dem Antrag Thölce - Baſedow keine Folge, wollte 
vielmehr die Forderungen Preußen38 abwarten. Und doch 
hatten dieſe Genannten und ihre: Gefolgſchaft in vielem 
recht geſehen. So ward die durch Bundesgeſeh vom 
11. Juni 1870 ausgeſprochene entſchädigungsloſe Aufhebung 
des Elbzolles, der dem Herzogtum in den lezten Jahren rund 
45 000 Taler eingebracht hatte, ein harter Schlag für das Land. 

Viel Bedenken, nicht nur auf Lauenburger Seite, mußten 
in den Folgejahren noch zerſtreut werden, bis endlich unterm 
23. Juni 1876 gleichlautende preußiſche und lauenburgiſche 
Geſeze das Herzogtum zu einem preußiſchen Kreis werden 
ließen. 11 Jahre nach der Beſitzergreifung konnte die Ver- 
einigung mit Preußen, ob ſie auch in ſchonendſter Form ge- 
ſchah und dem Kreiſe manche Eigenart beließ, als endgültige 
erfolgen. Alles Geſchic> des Königreiches und mt ihm des 
deutſchen Vaterlande3 ward in Zukunft, ſowohl in den Jah- 
ren des Fortſchrittes wie auch in Zeiten vaterländiſcher Not 
den. Lauenburgern zu ihrem eigenen. 75 Jahre ſind ſeit dem 
erſten Zuſammenſchluß vergangen; ein Kleinſtaat alter Zeit 
verſchwand, ein lebend Teil des großen, alle Deutſchen um- 
faſſenden REIF iſt und wird bleiben das Lauenburger 
Land. 

Rutenweißen, Bandreißen, Korb- und Kiſtenmachen in Geeſthacht 
Von W. Mittendorf. 

(Schluß.) 
Der Betrieb von H. Dubber hat ſich faſt vollſtändig auf 

Fiſchkörbe eingeſtellt, ex arbeitet mit vier Mann, kauft aber in 
der Regel noch größere Mengen auf und läßt auch von Hau83- 
gewerbetreibenden in der Winſener Marſch Körbe anfertigen, 
auch wird ein umfangreicher Weidenhandel betrieben. 

Der Korbmachermeiſter Karl Ha>mann iſt von den jetzt in 
Geeſthacht tätigen Korbmachern der einzige, der außerhalb 
Geeſthacht eine abgeſchloſſene dreijährige Lehrzeit durchmachte. 
Er macht ausgeſprochene Kundſchaft3arbeit, ſeine Hauptauf- 
träge hat er von den Sprengſtoffabriken und dem Krankenhaus 
Edmundsthal. Er iſt auch der einzige, der ein Ladengeſchäft 
betreibt und den Meiſtertitel führen darf, weil er ſein Geſchäft 
ſchon vor 1901 betrieben hat, er begründete es 1898. 

Der Betrieb von Heinrich Ziel wurde 1908 gegründet, durch 
den Weltkrieg ſtillgelegt und 1921 wieder eröffnet. Er iſt der 
größte Korbmacherbetrieb in Geeſthacht. In den lezten Jahren 
ſind dort wiederholt größere Aufträge für die Heere3- und 
auch Marineverwaltung ausgeführt, weil Ziehl Mitglied einer 
Lieferungs8genoſſenſchaft iſt. Die Zahl der Beſchäftigten betrug 
bis 13, darunter in letzter Zeit 4 weibliche. Die Löhne für 
Männer ſchwanken zwiſchen 24 und 32 Mark, die der Frauen 
und Mädchen zwiſchen 16 und 17 Mark in der Woche. Da aber 
alle3 Stücklöhne ſind, ſind nach entſprechender Einarbeitung, 
Dd. h., wenn der Auftrag ſo groß war, daß eine längere Ein- 
“arbeitung möglich war, von den Mädchen auch ſchon über 
30 Mark in einer Woche erreicht worden. Die Männer ſind 
wegen ihres Alter38 in der Regel nicht mehr voll leiſtungsfähig 
(5 Männer ſind über 60 Jahre alt). Im September 1939 hat 
Ziehl von einem auswärtigen Meiſter, der zum Heeresdienſt 
eingezogen iſt, einen Lehrling übernommen, der im Oktober 
ſeine Geſellenprüfung machen ſoll. Dieſer iſt der einzige junge 
Korbmacher in Geeſthacht. 

Die beiden Korbmacher Heinrich Strauer und Erdmann 
Wenc haben ihre Geſchäfte 1933 gegründet, jie haben vor- 
wiegend Pac- und Fiſchkörbe gemacht, machen jeht aber Körbe 
für Demijohn3 für eine Hamburger Firma. Beide arbeiten 
allein und haben nie Leute beſchäftigt. 

Von den ſieben BetriebSinhabern ſteht einer im Alter zwi- 
ſchen 40 und 50 Jahre, drei ſtehen zwiſchen 50 und 60, und drei 
ſind über 60 Jahre alt. Nur in dem Betrieb von Ziehl iſt ein 
Sohn tätig, ſo daß hier eine Nachfolge geſichert erſcheint. In 
zwei anderen Betrieben ſind die Söhne, die Korbmacher ge- 
lernt hatten, in andere Berufe übergewechſelt, weil ihnen dieſe 
ausſicht5reicher erſchienen. Es hat den Anſchein, daß in Geeſt- 
hacht die Korbmacherei ebenſo ausſterben wird wie die Band- 
reißerei. 

Spankorb- und Kiſtenherſtellung. 

Der Rückgang in der Nachfrage nach Weidentörben und 
das Verlangen nach Spankörben brachte die Geeſthachter Korb- 
macher Brumm, Hinſc< und Timm und den auf der Glasfabrik 
tätigen Kaufmann Haberland dazu, 1927 die „Geeſthachter 
Spankorbfabrik G. m. b. H.“ zu gründen, die nach anfänglichen 
Schwierigkeiten ſich in wenigen Jahren zu einem der bedeu- 
tendſten Betriebe dieſer Art in Deutſchland entwickelte. Die 
ſtillgelegte Glasfabrik bot dafür ausreichende und verhältni3- 
mäßig günſtig zu mietende Räume, und die im Ort herrſchende 
große Erwerbsloſigkeit ließ mehr Arbeitskräfte ſich anbieten, 
als gebraucht wurden. Als im Dezember 1928 der Teilhaber 
Haberland durch Tod ausſchied, trat ſein Sohn Louis für ihn 
ein, der bis 1936 Geſchäftsführer war. Die ſtärker werdende 
Nachfrage nach Steigen und Kiſten und die bei der Spankorb- 
herſtellung ſich ergebenden Abfälle brachten e3 mit ſich, daß 
von 1930 an auch die Kiſtenherſtellung aufgenommen und zu 
einem bedeutenden Zweig des Unternehmens ausgebildet 
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trrtrbe. 1936 trot ber §eitbaber unb biäbefige Gjeiöäit6ftiDrer
8. Sobertonb qu? ber $trmo au1 unb nrodlte iid) ietb[tärrDtg.
Itoö bent 2[u6ti-itt Soberlonb6 tourbe 1937 bie frirrrrrr irr

ou4 be11rünbet, dfd Softor Sort Soltet 1totu6, ber lier bon
1895 bi6 1914 tötig loori ben Seibenboum unb ba6 66iif füt
boB Geeftbaüter Sappen tuöI1[te. Oüiifc[rt unb [Beiben,
bearbeiturrg beftirnnten 6u ieinet Seit Dtt6bitb unb (5ttoerb6,
Iebeu.

9ie Obnomitiobrtf unb bie [§utberfobrif boteu ilo[[ et[1eb,
tidl ntetlt -qJtenidten Serbienft, o16 bie !ßeiberbcsrbeituug eB

fonnte, obet bie $obrifen loßren neu unb nodl uid)t boben,
ltönbiCt. ,$u ben ltieiigen lItbeitem fqmen bie ou6 ber ffretnbe
0erbeigebolteu, bie no$ nidrt berbur3elt locrerr, rurD aui ba6
Dtt6tritb latterr bie $obtifen feinen Ginitufi, meil iie rruüer$c[b
togleu. ?tud1 lnsren bie lier bobenltönbigen lftbeitet iu ben
llbenbftuubcrr cut$ bei bet Seibenbear'beitung tätig.

Oie iieben Stoeige be4 Seibenbounre6 iur üopi)err iolTerr
bie ätteflteu uanreut[i@ betcrnnten $ourilieu Geeftfln$tB bor,
itellcu, uub bie 3a0t ber Stöttet iolt hic uur 19t0 febcubeu
9?nllrcuiltraioet onbeuten. Gine bicfet ülte[terr ffoutilien iit bie
$auritie 6trouer, bie cu$ berr erften no$3uloeifeubeu llrurb,
reifieu [teltt uub cru$ beute uort unter beu ßotburacfeur 3u
firrbcu ift.

?tuc! irr ouberu §curilierr ift eiue gelrriffc Eerufl6treuc fe[t'
4u[tel[eu, io |irrb iu ber 6pnntDr6, uub Sitlcrrfobrif itorr toui6
§pnbcrlnrrb Seute tätig, bererr Grofieltern iu ber Sorbutodletei
ieine6 Grofibotet6 georbeitet bs[reu. §n ber Gecftllc$tet 9pon,
forbfcbrif @iebett, $iti{ner & §0. il1 bet Serfmcifltet §iurnr
tätig, beffeu tloter unb Grofiroter idtou ouf bet GtaBfobtit
c[6 SorbnroSer gecrbeitet $oben.

Eei bet Gtürrbung bet Oporrforbicrbtif loct au@ bie ltot
trcibenber ?Into[. 9ie ltadlltcge na$ lBeiberrförben, belouber6
,,qilfta', loat io ftarf auriidgegongen, bofi bte Sorbmo$er bon
ben li6 bietenben 2lufttägen ni6t Ieben fonnten. ?Iudl bot bet
Stt feine fonitigen GtbetbBnrö0tiSfeiten, laie.ea beinr !Iu['
böreu bet Eanbteifietei her SoIt bor-, llet[ iniotge beE Eer"
norte6 hou Eericilte6 bic Sulhetiabrif ii6 umfteilerr rnufite
rurb gan3 erfebti6 loeniget Seute bel6öfligle aI6früfet. Ocuutn
iflt bie Gtiirrhuug ber OFonfotbfobtif aI6 ein füt bc6 (§rtuerb6,
[eben be6 lrte6 iebr bebeutfame6 tlntetne[1men Aü trterteu,
3uuroI Gntrc 1932 bie frobrif Oiineberg foit gon3 ltillgelegt
lnrrrbc.

ltber auc{1 iu oubeter 6iuii6t boben ii$ tleber[ieicr*uugeu
11ebi(bet. 6o 3öblen beute bie bort ber 6{tt6iabtif etticbtcteu
ltobuurrr'lcrr trcrlcrr ibret Ei{tigfeit 3u beu rtefuÖteflten iu 6eeft,
haü,t. GB ift abet fouur ntögliÜ, bofi bort ciu Srentber eine
Eobuuug befoutnrt, eG fei beun brrtdl Ginleitat. §116 $tt,
fonuueulebeu biefet 58 Scrtni[iet, bie 3. 9. bort ieit btci Giette,
ratiouen luobrrerr, iit cnget o[6 iu hte(eu onbetn ,("töuictit.

$iit GJeeftbndlt fouu nrnn aud; bte 9ponforb, uub Sifteu,
beritel(ung trl6 ftanbortbeDiu0l beAeid)uen; Denn rrtr feittcttt
cnbern Drt treffen olle [lornu4fel]unflelr io Lutt Auiolntttcu lute
in @eefthodrt. Oa6 .FoIa o16 Stoltltoii tpiTb t)ouptiädttidt cnt6

bem Ocrdtienlrclb unb ben ionftigetl [üuen[,ütgii6en fiotiten
be3o11eu, uub bet §louDtottItt1] eliotgt auf bem .[rrrtttlttttget
$ru6t, unb Genriiierncrft, benr siouttrurg,?{ltonaet i}iiüutatft
runb berr firu6t, unb Getttiiieonbouttcltieten in bet llingebttn{r
6crnrbuurtß. Oer Sobeuprei6 in Gecftttadlt etmöelliÖt bic lueit,
töumiglc ?[n(a+tc bieier Srtbrifett, unb bie friittet itr ber §lor[t,
itedtterei beloieiene Geidicf{idteit bet tlebötfetung fouuut ber
6porrf otbber[tcl[unrl auslute.

6eeftttocftt f turnte, iotou0e Eonbteifien uub ßot[tittrrcflctt
bliibte, fouur urrtcr[tiitunr]r?bered)ti1'1te !Iuue, iueit bic ttteiftett
@uuetbr.bcidttäufteu rro6 ibten uoitpeubiqen llnterttcr[t bnbei
iinben fonntcu. G6 ift bnurm 3u ruüni$en, bo$ ucbeu ber
9pantorb, unb §iltenlerftelfung, in ber nur tlentg (.Erluerb6"

befdltönftc beldöftiCtt hetben fönnen, nu$ bie ßrtrbrnoc[)etei
crhalten bleibt.

0ümnit
Suuenbutg (GI6e).

29. @el,tenrber: Otr6 fiubetio0t 1940 iortb ttoal
crltenr Eroudl mit beru !Ib tu b etn n aS E crf ö tb e feinen
?Ibidttuü. 6edlB Eoote unb ituei tlotfofien mtt 50 Sniallen
ruc[rmerr Dflron tei[.

1. Cttober: lar Surtlotel luirb liniort bie Deaeiü,
ttung lpatf bote t fii0ren. 14. Dttober: §ie Oeutiüe ?It,
h eilB f r o rr t, @outrolturg gdrle6loig,solitetn, $otte Eet,
tretet bet fuei6Freife aur SeliÖtignng einet im Gqu belegeten

Grfteß 6pcnf orblageu 1928

,,Gccft[tocbter- 3[rrrttforbiobi-if Siel:rett, $iti6tter- & 60." rJ0,
öu b ert.

.ifnf.rcr'Itlllb er-turrrb bie fti{tiettelrbe euäger-[d)e !]?iitltc lnrb
ri$tete bott bie ,,Q9orrfoi-b, urlb S'i[tettiobrif t.rott 8otti6 .f fil)ei-,
lorrb" ein. ?[udl bieier Eetrieb errtlridettc lidt gut. Dut:c[1 bett
ffiettbeluei'b lour-ben beibe Eetriebe ßeatrrulrgelt, rllt ber: ?[tt6,
geitaftrtrr11 ber.iferftel{urrg Arr arbeitert, uub e:3 fortrr lrro0[ fleItr0t
luerberr, btrB bie Geeittrocbter §obrifen ut6t lntr bie qI'öittclt
irr !torbbeuticf[crrrb iirtb, forrtrerrr oud) ärr berr Ietituurliilältiflitert
itt ltotbb euti$tonb .c1eft iir-en.

,Sttt $rrftte 1938 bei6äftigtert beibe Sstri-ifcu,Juirutnrielt' utit
rturb 150 $erflorrert nreb^ü 8eute, q[6 bie Gtanio[rrif t9t.3 tut
eigerrert !-]etrieb lllit §'orborbeit beidtältigte. Doü iiher-tutffi
bie eparrf oi-b, unb Siitenber-ite.ffurrtl orr lJterr11e bte lt{rhcit bci-
6[rrBio[ri-if eiuidrtielitidt ber iorrftirtert ßorbrrrodler uut eiu ticf,
fo6e6. etc Sciituttrl6iäbigfett [reiber Sobr-ifetr {iertt [ret ;1000

Sör0crr ulrb 2000 Sifterr fe §og, ie na$ 6r-öBe ulrb ?[ueiilhi:urtr't
tttlc! 0[,clr ulrb ulrtell fcbtoarrferrb. ?tu$ fogerr Ioltro[rI btc
6[t i1:ert{ö0rtc iiti' !'1.)tärrrrer ulrb $raucu o[ß fiud] b tc 6lefrrnrt,
tölrre erbcbti6 [röher s[A 1913. $ie üefartttto[1uflutuutc Dr)rr

i-ulrb 162 0t)0 Stor-f biti'f te ettua berrt Gefonrthcr'o ie rri't o.[[er:

Sorbtttncfcr etrrfdttieBtiö ber §"reilttotbeiter hort 1913 cut[i1.rre,

$err. §ie 6piteu[öbrre ber l§rouerr err-eidlterr 33 [tnrf, b ic' trcr'
Utänrter- G0 lltar-f irt ber !806e.

err obcr beibe Sobrifert a$e6 slro[3, etturr 5000 Scitntcter- itu
$of1rc, ttoupt[öd)f i6 oltB bettt 6cr6ierrturr[b, berrrititr[i'crt I rrfflett
mü[[en unb ouü, bie ßörbe unb Siiteu bie(fodt hort llnter,
neflrrrern [reiörtrer-t toerberr, ['lobert cuü Die ]uhrlucr-fBrtutcr',
Irebllrcr ulrb eFebtteure butdl Die e[rortfrrr0, rtrrb.fititertitrbrifr.'rt
lo!tretrbe 8ei6öftirlutr r'r.

g te Se[tteburtrle lt bcE ))teidl,rttähr-itottbe6, f itr r]riic0tc, GIe,

mii[e ultb Eifdte n Ie lrcr(orette f\ncfuttrt cin3uiit0rctt, iöt:bcttt
berr Giebrou$ bei- e[rrruföi'be ulrb Steiglcrr, bie $tr,rrritrtfirocfrrrt"
gerr trerr Gebroucb beu §ttiterr. eurdt ote licr-lrrsnbrru{ ber-

mo[ötlrelrrleidrö[terr eFörre töBt Ii6 bei berr eparrfiir0cu turcb
teidlter- boB Gerui6t ttcllou eirrbolterr rrfii [ret [Seiburför'[reu,
barttttt ttri16 h,ot)[ ber 3porrfotb bett t$eiberttorb trfß tlcr-[rrtttr,
[racfrurgl trrtrrter nrebr berbr-än1'ten, obtoobI be r S-leitrcrrf or-tr batt-
borer tlt. ?tudl ber- Eitc§honbef [rel.ro1311*11 berr Slrrrrrfor'(r iiii-
entrträtete unb Iitetierte 8i[dle, trrö[ti-crrb grltAe ,\iic$c [trtr.
toietjcub irt 2§eibetrförben Uer-fonbt lrrerberr. $ri lutrlr brrTrnlt
tootlt bie eporrfotb, urlb ßiiterrtteritefiung nod, tuettcr Srureh,
ntert, tuertrr ouÖ ou1 loirtldroft6polttifdrerr 0Jriinberr bei- )lßei,
bettrlltbirlr uttb ttic ßrttbttlod)erei fiirrfttg luieber- nre{)T nciiirbett
tue'rberr io[[terr

6tfrtuübetra$tungen.
tleber-bticft lirorr bie §nttotcfelung bel lßeibenbeütbertrurg

itt Gteeltfa6t, Io ftnbet rnoll, bof lie oi'tBbebingt urrb bie Itot
?Itttofi au i[1rer Gntftetlung toar. §oG Stüben bei §ute6 lurb
felrr !ßotltftonb fieten fteß mit einer guten .Bet$äitigurrg bei-
Eattbretfier unb ßorbmo$er Aufornrnen. $A ftror boruur blrrc[1,
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wurde. 1936 trat der Teilhaber und bisherige Geſchäftsführer 
L. Haberland aus der Firma aus und machte ſich ſelbſtändig. 
Nach dem AuzsStritt Haberland8 wurde 1937 die Firma in 
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„Geeſthachter Spankorbfabrik Sievert, Pitſchner 8& Co.“ ge- 
ändert. 

Haberland erwarb die ſtilliegende Drägerſche Mühle und 
richtete dort die „Spankorb- und Kiſtenfabrik von Louis Haber- 
land“ ein. Auch dieſer Betrieb entwickelte ſich gut. Durch den 
Wettbewerb wurden beide Betriebe gezwungen, an der AusS- 
geſtaltung der Herſtellung zu arbeiten, und es kann wohl geſagt 
werden, daß die Geeſthachter Fabriken nicht nur die größten 
in Norddeutſchland ſind, ſondern auch zu den leiſtungsfäyigſten 
in Norddeutſchland gehören. 

Im Jahre 1938 beſchäftigten beide Fabriken zuſammen mit 
rund 150 Perſonen mehr Leute, als die Glasfabrik 1913 im 
eigenen Betrieb mit Korbarbeit beſchäſtigte. Doch übertriffi 
die Spankorb- und Kiſtenherſtellung an Menge die Arbeit der 
Glasfabrik einſchließlich der ſonſtigen Korbmacher um ein Viel- 
faches. Die Leiſtungsfähigkeit beider Fabriken liegt bei 5000 
Körben und 2000 Kiſten je Tag, je nach Größe und Ausführung 
nach oben und unten ſchwankend. Auch lagen ſowohl die 
Spißenlöhne für Männer und Frauen al5 auch die Geſamt- 
löhne erheblich höher als 1913. Die Geſamtlohnſumme von 
rund 162000 Mark dürfte etwa dem Geſamtverdienjt aller 
Korbmacher einſchließlich der Heimarbeiter von 1913 entſpre- 
<hen. Die Spitzenlöhne der Frauen erreichten 33 Mark, die der 
Männer 60 Mark in der Woche. 

Da aber beide Fabriken alles Holz, etwa 5000 Feſtmeter im * 
Jahre, hauptſächlich aus dem Sachſenwald, heranfahren laſſen 
müſſen und auch die Körbe und Kiſten vielfach von Unter- 
nehmern befördert werden, haben auch die Fuhrwertksuniter- 
nehmer und Spediteure durch die Spankorb- und Kiſtenfabriken 
lohnende Beſchäftigung. 

Die Beſtrebungen des ReichSnährſtandes, für Früchte, Ge- 
müſe und Fiſche die verlorene Packung einzuführen, ſördern 
den Gebrauch der Spankörbe und Steigen, die Normalpackun- 
gen den Gebrauch der Kiſten. Durch die Verwendung der 
maſchinengeſchälten Späne läßt ſich bei den Spankörben auch 
leichter das Gewicht genau einhalten als bei Weidenkörben, 
darum wird wohl der Spankorb den Weidenkorb als Verſand- 
packung immer mehr verdrängen, obwohl der Weidenkorb halt- 
barer iſt. Auch der Fiſchhandel bevorzugt den Spankorb für 
entgrätete und filetierte Fiſche, während ganze Fiſche vor- 
wiegend in Weidenkörben verſandt werden. Es wird darum 
wohl die Spankorb- und Kiſtenherſtellung noch weiter zuneh- 
men, wenn auch aus wirtſchaft53politiſchen Gründen der Wei- 
denanbau und die Korbmacherei künftig wieder meyr aefördert 
werden ſollten. . 

Sc<hlußbetrachtungen. 

Ueberbli>kt man die Entwickelung der Weidenbearbeituug 
in Geeſthacht, ſo findet man, daß ſie ort8bedingt und die Not 
Anlaß zu ihrer Entſtehung war. Das Blühen des Ortes und 
ſein Wohlſtand fielen ſtet3 mit einer guten Beſchäftigung der 
Bandreißer und Korbmacher zuſammen. C3 war darum durch- 

aus begründet, als Paſtor Karl: Walter Natus5, der hier von 
1895 bis 1914 tätig war, den Weidenbaum und da3 Schiff für 
das Geeſthachter Wappen wählte. Schiffahrt und Weiden- 
bearbeitung beſtimmten zu ſeiner Zeit Ort3bild und GCrwwerb3- 
leben. 

Die Dynamitfabrik und die Pulverfabrik boten wohl erheb- 
lich mehr Menſchen Verdienſt, als die Weidenbearbeitung es 
konnte, aber die Fabriken waren neu und noch nicht boden- 
ſtändig. Zu den hieſigen Arbeitern kamen die aus der Fremde 
herbeigeholten, die noch nicht verwurzelt waren, und auf das 
Ortsbild hatten die Fabriken keinen Einfluß, weil ſie außerhalb 
lagen. Auch waren die hier bodenſtändigen Arbeiter in den 
Abendſtunden auch bei der Weidenbearbeitung tätig. 

Die ſieben Zweige des Weidenbaumes im Wappen ſollen 
die älteſten namentlich bekannten Familien Geeſthacht38 dar- 
ſtellen, und die Zahl der Blätter ſoll die um 1910 lebenden 
Namensträger andeuten. Eine dieſer älteſten Familien iſt die 
Familie Strauer, die auch den erſten nachzuweiſenden Band- 
reißer ſtellt und auch heute noch unter den Korbmachern zu 
finden iſt. 

Auch in andern Familien iſt eine gewiſſe Berufstreue feſt- 
zuſtellen, ſo ſind in der Spankorb- und Kiſtenfabrik von Louis 
Haberland Leute tätig, deren Großeltern in der Korbmacherei 
ſeines Großvater3 gearbeitet haben. In der Geeſthachter Span- 
fkorbfabrik Sievert, Pitſchner & Co. iſt der Werkmeiſter Timm 
tätig, deſſen Vater und Großvater ſchon auf der Glas3fabrik 
als Korbmacher gearbeitet haben. . 

Bei der Gründung der Spankorbfſabrik war auch die Not 
treibender Anlaß. Die Nachfrage nach Weidenkörben, beſonder3 
„Sifft8“, war ſo ſtark zurückgegangen, daß die Korbmacher von 
den ſich bietenden Aufträgen nicht leben konnten. Auch bot der 
Ort keine ſonſtigen Erwerbsmöglichkeiten, wie .e8 beim Auf- 
hören der Bandreißerei der Fall war, weil infolge des Ver- 
trages von Verſailles die Pulverfabrik ſich umſtellen mußte 
und ganz erheblich weniger Leute beſchäftigte als früher. Darum 
iſt die Gründung der Spankorbfabrik al5 ein für das Erwerb3- 
leben de3 Ortes ſehr bedeutſames Unternehmen zu werten, 
zumal Ende 1932 die Fabrik Düneberg faſt ganz ſtillgelegt 
wurde. - 

Aber auch in anderer Hinſicht haben ſich Ueberlieferungen 
gebildet. So zählen heute die von der Glasfabrik erxichteten 
Wohnungen wegen ihrer Billigkeit zu den geſuchteſten in Geeſt- 
hacht. E53 iſt aber kaum möglich, daß dort ein Fremder eine 
Wohnung bekommt, e38 ſei denn durch Einheirat. Das Zu- 
ſammenleben dieſer 58 Familien, die 3. T. dort ſeit drei Gene- 
rationen wohnen, iſt enger als in vielen andern Häuſerit. 

Für Geeſthacht kann man auch die Spankorb- und Kiſten- 
herſtellung als ſtandortbedinagt bezeichnen; denn an keinem 
andern Ort treffen alle Vorausſezungen ſo gut zuſammen wie 
in Geeſthacht. Das Holz als Rohſtoff wird hauptſächlich aus 
dem Sachſenwald und den ſonſtigen lauenburgiſchen Forſten 
bezogen, und der Hauptabſatßz erfolgt auf dem Hamburger 
Frucht- und Gemüſemarkt, dem Hamburg-Altonaer Fiſchmarkt 
und den Frucht- und Gemüſeanbaugebieten in der Umgebung 
Hamburg5. Der Bodenpreis in Geeſthacht ermöglicht die weit- 
räumige Anlage dieſer Fabriken, und die früher in der Korb- 
flechterei bewieſene Geſchicklichkeit der Bevölkerung kommt der 
Spankorbherſtellung zugute. 

Geeſthacht kannte, ſolange Bandreißen und Korbimachen 
blühte, kaum unterſtüßungsberechtigte Arme, iveil die meiſten 
Erwerbsbeſchränkten noc< ihren notwendigen Unterhalt dabei 
finden konnten. E53 iſt darum zu wünſchen, daß neben der 
Spankorb- und Kiſtenherſtellung, in der nur wenig Sriverb3- 
beſchränkte beſchäftigt. werden können, auch die Korbmacherei 
erhalten bleibt. 

Chronik 
Lauenburg (Elbe). 

29. September: Das Ruderjahr 1940 fand nach 
altem Brauch mit dem Abrudernnach Barförde ſeinen 
Abſchluß. Sechs Boote und zwei Barkaſſen mit 50 Inſaſſen 
nahmen daran teil. 

1. Oktober: Das Kurhotel wird hinfort die Bezeich- 
nung Parkhotel führen. 14. Oktober: Die Deutſche A xr- 
beits8front, Gauwaltung Schleswig-Holſtein, hatte Ver- 
treter der Kreispreſſe zur Beſichtigung einer im Gau belegenen 
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3ünbttotal obrif unb 3u einet bamit berbunbenen$teffe,
Auicmnrenfunft eingetaben. Oie gon6e Seronfltoftung itcnb unter
Seitung beg @auprefietuatteta, !§g. SiU, §iet. 17. Oftobet:
100 So[1te Oampff0iffa!tt cuf bet Gtbe. 79
,Sa[te Osmpferberbinbung atuii$en .fombutg unb Souenburg.
6tünbet ber Souenbutg-$amburget Sinie llor §opitön ,tico"
[duä Eurmeiter. 22. Dltobev $um ümtBtröger,
o p p e t t überreiÖte ber fomm. OüBgrüppenteitet !§g. Sutil
ben $ortetgenoflien unb $orteigeno[finnen $uliu6 Seitat, $an6
60el[, Stau @totteriot$, Etou 8utif, fömttiü in Souenbutg,
fotoie $tou lJleger, $u[iuBbutg, Srou !Fou[, 9$nofenbef, unb
6einri0 $oop, Srü3en bie üteboitte iüt beutf0e
EoIf 6pitege. $ierouf fültte Srei6rebner $g. 6itnou,
SoSeburg, bie llntDeienben in einem fponnenbett Eotttoge
tn bte beuti6e SoIorriotpolitif ein. 23. Oftobet: 9ie
AbS., Sinterberonllaltungen finb mit einem
tl o t i e te,ltb e n b, 6etite[t: ,,8cd)enbe6 Eoriete", gitnltig eiu,
geteitet. 25. Dftobet: Oer ?IuBbau bet Si$t$oienftrafie iu
ber neuen Oiebfung aui bem Sinbmü§tenfomp lourbe in ?In=
gtiff genomnen. 30. Dftober: Oie It6.,StoueniOoft
$otte einen 6emeinfdlsltäabenb betonftoltet, auf benr
bie Stei6qbtei[ung6[eitetin iür Gren3, unb !Iu6[onb bon bet
64oifung be6 gro$en Seben6rqunte6 bet Eötfet iptqdr.
Gin 3lreitet, fur3er tlortroq bef$öftigte fi@ mit ber (§J e g e n =

loort6lrolitif.
3. rtot,ernber: Oer Steingärtnet,üetetu bet,

anitoltcte etne Set6ef$ou, bie mit Sintetgemüfe unb
Scuerobft be[dticlt loor. -- Oie ,S.,!JI.,G x u p p e 6/163 ttot Srtr
Eexp f t i cfttun g bet ir...,rü}.,2lntoärterinnen on. 9. Ilobeut,
bct: $ut (9tinnetutg on bie 6eiu[[enen bet Ee ,
tDegung, be6 2ßettf tiegeB unb be6 ietisen Stic,
gleB lourbe für ben Stitgliebedteiä eine $eietftunbe ati,
gclclten. Oie Gebenfrebe tliett Sg. ffieftor 66tuora. 17. ,aobent,
ber: 0o6 .bodltrcf f et ber GIbe ttot mit einenr 6tonb
bon 4,79 llteter ben Södlltltanb etteidlt. - 9et §og ber b e u t,,
idlen Srru6muiif oifenbotte fi$ in einet ntttlitoliidlen
§eier[tunbe, bie unter ber Seitung bon $räutein 2[ m i t o
S r o n tr itonb. - Geuufireidre 6tunben bot ou$ fl§röutein
flIlarqcr*ete.Sinte mit i[ret irotltn ßinbetidlot in i[1reut

$eirn. 22. ltobember: 6ett 9otenfeft 1939 fonben ouf bem [ie,
fligen $rieb0of 66 Eeerbigungen unb bie Eeetbigung bon
6 §otgebutten 11ntt. 23. ,tobembet: (tin Sunidlf on3ett
groBen 9tit6 ionb, bon ber Ort6gruplre Souenburg bet [tOE.
betonlloftet, 11ott. 30. 9tobember: Sn offen gTupp6 beE

!)lotoriturme4; 6iUt 113 lpurbe eine gtiinbti6e 8ot)r,
au6bitbunq unb 9dlulung in bet tedebt6eraie0ung butdt,
Oefii6rt.

etobt Gteeft0ad,t (Gtbe).
29. gcptelu{,er: 106 9onrnreriportieit ber Se"

ttiebe iiir bic Sobrif eüneberg let S216. aeigte, bai, eB urög'
liü ift, utit cinigern rlutcn !üi[en ben GJenreinic{roitBfieboufctt
in bie tol urrr3uiefen.

7. Of fo['er: eic f,rtsgutpl,e Oüue0etrl frrrttc trtti
g.rgc6orblunrrr i6rer \icriournr[un(r: $olttif 6e .Qleirt,
rr t b c i t rrni trleftpolitiidlcur .tiirrlergtuub. 9. lfto[ret: Oar
lß e I rnr aSt 6, $ u n i dl f o n E e xt einet frtofaütci(rrng tuot
ir ben §icuit her 0rößtcx io3iolcn §ot be6 beutidren :I1o(tc6,
ber llßintet[lifie, geitcltt. 11. L1ft06er: $u cinenr Glcuretr,
irftoltBna$mittol'! toorcr Die itouen ber frt60utpflc
giine[erg bet ]t 6., fr r ou cu i ös it luionrurcu«efoulnrcu.
§'ie $ulauuneufunft 6elrrie6, DoB irr iOr ein idtöner Gientciu,
f Ooit6linn berriöte. 13. !-'ito 6 er : O et )teid16f riel3er6un!, S6n1s,
tobi6oit GeefttloÖtbou 1876, bie[t eiuen §I o nr e t ab l6 sllB.
opFett ob. 14. Oftoher: Oie §'iuber, bie iidt lut Gt,
[) o t u n g in a$ien, Bronbenburo ober !-lommcrn ouilriclteu,
iinb truriictllefetlrt. 18. Dftober: Oet 9Fedlo[renb bet
Drt6gutl,pe GJeeflttodtt itoub urtter bem Gcboufen ,, tl n f e t
Gicg irrirb ein 6ieq ber S3eltonf dlouuu11 iciu".
0i6 iprodl ttg. !t"""'^r', 8e[,mrobe. - Siir bq6 (§letriet Gleeit'

0oc[rt,!ülootfoulp hlrtbc ber Oieb[er .[r. § e i f e I luttt CS c,
nrciuicf oit4icitr';' etronnt. 1.9. Oftobet: {5 ileutner
§loltouien luul'tleu r',,omme(t. 22. Dftober: SiirbnB S3iu'
tcrtliti6netf lcrlrete oui beionbete [ßeiie bs4 Scrf
Oiiue berg burdl Serqqtq[lung eiue6 Son,1 €rtA iciucr
IBerffopeIIe 46 eine benrerfeuBloerte .6itfe. 23. Dftober: iitt

bet Drt6gtuppe Oüneberg ber It60?Ig. tourbe u. o. mitgc,
teilt, bafi bo6 2lmt be6 OttBbanbtoerfBmeiftet6
(Drt6gruppen 6ee[t[a6t unb Oünebetg) bem fl]lnutermeiiter
Sg. Aitti Sruie, Q)eelt\a$|, überttogen iit. 26. Oftotrer:
Se D2I6. ßrümure[ nrott'n bergnögten günnobenbnolmibbac.
Oe ,,$ieberbeulicfe Eüfrne" lar bör bot tetgnögerr got Oorrle
brogen. 27. Cftobet: ,tgg.,,§trof t bu16 8reube,, er,
iriiuetc bie SinteripielScit mit einem cbtoed;fetungi,
tei$en $rogtcmm.

:1. !lobember; Oer .6e r6fturotf t fonb iur ßriegB,
irrllre 1940 uur in bei$eibenem tlmiong üott. - tlot berrr
Sonrrfiilluer be6 EanneB Scueuburg (463), S. Eobue,
bet angenb[idtidl bon ber lBelrmo$t beurloubt ift, fanb ein
2tp tt eII itott. Oer n eu e 6 elo tSf 6 altB f ü tt t et 6nobt,
nour lourbe cnfltelte beB 3um $eere6btenit einberuienen Glc..

fo(gi$citgfübter6 Sonrmlie? ein S e i e t t. 7. Itobem[rer: Sn
ler Ofi6gruppe Oüneberg trutbe Eeridlt über bie §reiB,
tagung in DtöItn eritottet. 8. Itobember: ,gn ber lßogeube,
iFrequng ber Ort6gruppe ber mgg?I$. g e e it t1 o $ t tontbe
eine $teitle porteiinterner $togen ertebigt. 9. ftobember: ,gn
itilter, tuürbiger Somr geboqte bie Ort6gruppe ber 916O!IS.
Gt e e ft t1 d $ t bel 9. [tobember. Eon bet gg. toutben 16 iünge
$artetgenoäen übertoiefeu. - Ote Ort6gxuppe Oiirreberg
beging ebenfcltB ben 9. ltobembet trürbtg. 2[m Gbxelrma[ rtnr
Songeu Somp tourbe ein Ston6 niebergelegt. 10. ltobembeu:
Gitte $ugenbfitmitunbe fonb füt bie ,gugenborgonifntionen be3
Otonboüe6 11/463 in .fpellmann6 SidttfFie[üou6 ftott. 13. 9lo,
hem[ret: üirr Eo rtr o g bet Srei6abteilung6teiterirr iür 6ren3,
tunb llu6tonb lourbe ber ,tg.,8roueni6oit Geeittta$t
qeboteu. 21. ,tobembet: Utit bem ftottgefunbenen Iß u n I dl,
f o n 3 e r t ift otle6 na$ !§unig gegorgen. Grofiet Sefud, unb
füöner Gtiotg iür bo6 Eintertlilf6treü. 24. llobembet: Osr
§rrg bet beütf$en 6ou6muiif tror eine Otunbe bet
iinntidlert Eereinigung, bie bon Snaben unb Stäbgen ber obe,
ten Sloifen ber Eotf6[dlule geboten tourbe. Oen ein[eitenbeu
Eorttog Diett Setlrer Stiittlel 29. Ilobember; tleber bo6 §[1enrn
,, t l i t I t u g a e u g u n b I a I t i 6 i t m " fprodl in .Se[[mcrnnB
6ont bie befonnte @egetitiegerin unb Scrl[f$irmal,ipringerir
8olte 6{röter über eigeue Grlebniäe unb Grfo[lnrngen urter
Serlocnbung 3otltreidler lidttbilber. 30. Itobembet: Oie Ort6,'§Tuppe 6eeft$o$t bet ltggU$. tlotte in Grinnerung arr
ifr aeltniöbtige6 Eeftefen etne $ e i e r beronftoltet, 6u toetSet
bet 6tob ber Ut6.,$touenfgnft, Drt6gruppe Geefttlodtt, ein,
geloben loot.

lIuE bem Sreife.
1. Df tober': gu ber Gemeinbc !Iuurii[1 [c tuurbc eiuc

rrerre !.jt[tBb ii{erei etöffnet. 21. Cftober: gurS bie gu,
Itriftrrrsi be4 neuen 6egetf Iuggetänbeg $ii6clr er,.

irr(1r bic $hgau6bilbung6möglidtfeit im frotlmen bet lEogcu,
crtbflr'lltttuu6q eine grofie Gtloeiterung, burg bie bie 6[cit, uub
,g0nctitrrg[,diiuugen 2I, E unb § obgelegt toerbeu förrnerr.
22. Df to[rct: Srr ibr ?Imt cinetefiilrt tourbe bie ueue 3 r o lt ,
crr ic[lrritäleiterin Sgu. I egelret in Eiicgeu.

3. Itobcnrber: Oie Oitung ber Gemeinbetäte in
3r'tlluor3e nbef beidtäitigte iidt u. a. tueiter mit beur 2[u6,
[rort ber 6ieb[ungerr Eerbu6 unb .[obuii. ?[ul]eubeur etri{tct
bic ?t.=Gt. iür $otlnung6bou in Eerlin in ber Geuteiubc
ec[llutrr3eubef 210 8o[1uuuger. Oer erile Eauob[d;uilt lrou
ii6 ll\otluuu11err iit fotoeit ferttggefteltt, bafi im ?tuicIttuß nu bic
6il3uug ber Glemeinberäte baB Sidttfeit ftattic[b. - Sulftöttu forib eine SreiBtogung ber It60!tg. iu 2tu,
Itrc1c,r1,.,, beii Sreialeiterg Sg. G e to e d e, ber 6ur $eit Dou
ber Seftfront in tlrloub loeilt, [tott. 20. ltobember: Gine
![tbeit?tagung be6 ytg8S. fonb in 6eeftftsdrt ilatt.
3ie $erfnnnüung bel6öftigte fi6 mit bem !üton lür bie Sin,
tetotbeit im tlo[f6f$ultnrnen unb mit bem Ogutiilm unb
ieine Otettung im llnterriqt. 22.9tobember: Oer 8onbrot
be6 Sreiie6 $ertrogtum [9ouenburg gotte bte Eiitgermeiftet be6
iiibli@en leiteibei §reife6 6u einer OienftbeiFreSung
iri 9iührorienb ef 3uiamnrenberuien. Eon 6ngbeorbei,
tern trutben bie ueuer[nffenen Eefltimmungelr itber Sou6,
idllo$tungen etföutett. 23. Itobember: gie Gemeinbe 6om,
lrürbe ertlielt eine !)totorfpriüe. 28. 9lobember: Ober,
tonbjägir $an6 tstiigemonn in Subberuörbe trurbe
Sunr 1. Se3ernbet no@ bem S ott§ e gou b erf ett.

Orud unb Eettag: Glebrüber tsot$er9, Souenburg (§tbe). -- EcrantloorttiS: Grn[t Sreg[tottD, Soucnburg (GIbe).
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Zündholzfabrik und zu einer damit verbundenen Preſſe- 
zuſammenkunft eingeladen. Die ganze Veranſtaltung ſtand unter 
Leitung des Gaupreſſewalter3, Pg. Rix, Kiel. 17. Oktober: 
100 Jahre Dampfſchiffahrt auf der Elbe. 79 
Jahre Dampferverbindung zwiſchen Hamburg und Lauenburg. 
Gründer der Lauenburg--Hamburger Linie war Kapitän Nico- 
laus Burmeſter. 22. Oktober: Zum Amtsträger- 
appell überreichte der komm. Orts8gruppenleiter Pg. Wulff 
den Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen Julius Beitat, Hans 
Schell, Frau Stolterfoth, Frau Wulff, ſämtlich in Lauenburg, 
ſowie Frau Meyer, JZuliusburg, Frau Paul, Schnakenbek, und 
Heinrich Hoop, Krüzen die Medaille für deutſche 
Volk3pflege. Hierauf führte Kreisredner Pg. Simon, 
Raßeburg, die Anweſenden in einem ſpannenden Vortrage 
in die deutſche Kolonialpolitik ein. 23. Oktober: Die 
KdF. - Winterveranſtaltungen ſind mit einem 
Variete-Abend, betitelt: „Lachendes Variete“, günſtig ein- 
geleitet. 25. Oktober: Der Au Sbau der Richthofenſtraße in 
der neuen Siedlung auf dem Windmühlenkamp wurde in An- 
griff genommen. 30. Oktober: Die NS. -Frauenſchaft 
hatte einen Gemeinſchaftsabend veranſtaltet, auf dem 
die Krei3abteilungs3leiterin für Grenz- und Ausland von der 
Schaffung des großen Lebens3raumes3 der Völker ſprach. 
Ein zweiter, kurzer Vortrag beſchäftigte ſich mit der Gegen- 
wartspolitik. | 

3. November: Der Kleingärtner-Verein ver- 
anſtaltete eine Werbeſchau, die mit Wintergemüſe und 
Dauerobſt beſchickt war. -- Die J.-M.-G r upp e 6/463 trat zur 
Verpflichtung der IJ.-M.-Anwärterinnen an. 9. Novem- 
ber: Zur Erinnerungan die Gefallenen der Be- 
wegung, des Weltkrieges und de3 jehigen Krie- 
ges wurde für den Mitgliederkreis eine Feierſtunde ab- 
gehalten. Die Gedenkrede hielt Pg. Rektor Schwarz. 17. Novem- 
ber: Das Hochwaſſer der Elbe hat mit einem Stand 

von 4,79 Meter den Höchſtſtand erreicht. -- Der Tag der deut: 
ſchen Hausmuſik offenbarte ſich in einer muſikaliſchen: 
Feierſtunde, die unter der Leitung von Fräulein Anita 
Brand ſtand. -- Genußreiche Stunden bot auch Fräulein 
Margarete Hintze mit ihrer frohen Kinderſchar in ihrem 
Heim. 22. November: Seit Totenfeſt 1939 fanden auf dem hie- 
ſigen Friedhof 66 Beerdigungen und die Beerdigung von 
6 Totgeburten ſtatt. 23. November: Ein Wunſchkonzert 
großen Stil8 fand, von der Ort8gruppe Lauenburg der NSV. 
veranſtaltet, ſtatt. 30. November: In allen Trupps des 

Motorſturmes 6/M 113 wurde eine gründliche Fahr- 
ausbildung und Schulung in der Verkehröerziehung durch- 
geführt. “ 

Stadt. Geeſthacht (Elbe). 
29. September: Das Sommerſportfeſt der Be- 

triebe für die Fabrik Düneberg der DAG. zeigte, daß es möqg- 
lich iſt, mit einigem guten Willen den Gemeinſchaft8gedanken 
in die Tat umzuſetßen. 

7. Oktober: Die Ortsgruppe Düneberg hatte auf 
Tagesordnung ihrzr Verſammlung: Politiſche Klein- 
arbeit auf weltpolitiſchem Hintergrund. 9. Oktober: Das 

Wehrmachts-Wunſ<konzert einer Flakabteilung war 
in den Dienſt der größten ſozialen Tat des deutſchen Volkes, 
der Winterhilfe, geſtellt. 11. Oktober: Zu einem Gemein-. 
ſ<haft8nachmittag waren die Frauen der Ortsgruppe 
Düneberg der NS.-Frauenſc<haft zuſammengekommen. 
Die Zuſammenkunft bewies, daß in ihr ein ſchöner Gemein- 
ſchaft3ſinn herrſchte. 13. Oktober: Der Reichskriegerbund, Kame- 
radſchaft Geeſthacht von 1876, hielt einen Kameradſchafts3- 
appell ab. 14. Oktober: Die Kinder, die ſich zur Er- 
holung in Sachſen, Brandenburg oder Pommern aufhielten, 
ſind zurückgekehrt. 18. Oktober: Der Spechabend der 
Ortögruppe Geeſthacht ſtand unter dem Gedanken „Unſer 
Sieg wird ein Sieg der Weltanſchauung ſein“. 
E83 ſprach Pg. BE“ “or, Lehmrade. = Für das Gebiet Geeſt- 
hacht-Moorkamp wurde der Siedler H. Teißel zum Ge- 
meinſchafts8lieiter ernannt. 19. Oktober: 45 Zentner 
Kaſtanien wurden o- jammelt. 22. Oktober: Für das Win- 
terhilfs8werk leqiete auf beſondere Weiſe das Werk 
Düneberg durch Veranſtaltung eines Konzerts ſeiner 
Werkkapelle 46 eine bemerken3werte Hilfe. 23. Oktober: In 

der. Ortsgqruppe Düneberg der NSDAP. wurde u. a. mitge- 
teilt, daß das Amt des Ortsö8handwerks3meiſter83 
(Ort8gruppen Geeſthacht und Düneberg) dem Maurermeiſter 
Pg. Willi Kruſe, Geeſthacht, übertragen iſt. 26. Oktober: 
De DAG. Krümmel makt'n vergnögten Sünnabendnahmiddag. 
De „Niederdeutſche Bühne“ har vör dat Vergnögen got Sorge 
dragen. 27. Oktober: NSG. „Kraft durch Freude“ er- 
»ifneic die Winterſpielzeit mit einem abwechſelungs- 
reichen Programm. 

3. November: Der Herbſtmarkt fand im Krieg3- 
jahre 1940 nur in beſcheidenem Umfang ſtatt. -- Vor dem 
Bannſührer des Bannes Lauenburg (463), K. Wobbe, 
ver augenblicklich von der Wehrmacht beurlaubt iſt, fand ein 
Appellſtatt. Der neue Gefolgſchaft3führer Soodi- 
mann wurde anſtelle des zum Heere3dienſt einberufenen Ge- 
folgſchaftsführers Kommſies eingeſeßt. 7. November: In 
der Ort3gruppe Düneberg wurde Bericht über die Kreis- 
tagung in Mölln erſtattet. 8. November: In der Wochenbe- 
ſprechung der Ort3gruppe der NSDAP. Geeſthacht wurde 
eine Reihe parteiinterner Fragen erledigt. 9. November: In 
ſtiller, würdiger Form gedachte die Ort8gruppe der NSDAP. 
Geeſthacht des 9. November. Von der HI. wurden 16 junge 
Parteigenoſſen überwieſen. -- Die Ort3gruppe Düneberga 
beging ebenfalls den 9. November würdig. Am Ehrenmal am 
Langen Kamp wurde ein Kranz niedergelegt. 10. November: 
Eine Jugendfilmſtunde fand für die Jugendorganiſationen de3 
Standortes 11/463 in Hellmanns8 Lichtſpielhaus ſtatt. 13. No- 
vember: Ein Vortrag der KreiSabteilungsleiterin für Grenz- 
und Ausland wurde der NS. -Frauenſchaft Geeſthacht 
geboten. 21. November: Mit dem ſtattgefundenen Wunſ<- 
fonzertiſt alles nach Wunſch gegangen. Großer Beſuch und 
ſchöner Erfolg für das Winterhilf8werk. 24. November: Der 
Tag der deutſchen Haus8muſik war eine Stunde der 
ſinnlichen Vereinigung, die von Knaben und Mädchen der obe- 
ren Klaſſen der Volksöſchule geboten wurde. Den einleitenden 
Vortrag hielt Lehrer Müthel. 29. November: Ueber das Thema 
„MitFlugzeugundFallſchirm“ſprach in Hellmanns 
Saal die bekannte Segelfliegerin und Fallſchirmabſpringerin 
Lotte Schröter über eigene Erlebniſſe und Erfahrungen unter 
Verwendung zahlreicher Lichtbilder. 30. November: Die Ort83- 
'aruppe Geeſthacht der NSDAP. hatte in Erinnerung an 
ihr zehnjähriges Beſtehen eine Feier veranſtaltet, zu welcher 
der Stab der NS.-Frauenſchaft, Ort8gruppe Geeſthacht, ein- 
geladen war. 

Aus dem Kreiſe. 
1. Oktober: In der Gemeinde Au mühle wurde eine 

neue Volk3bücherei eröffnet. 21. Oktober: Durch die Zu- 
laſſung des neuen Segelfluggeländes Büchen er- 
ſjuhr die Flugausbildung35möglichkeit im Rahmen der Wochen- 
endſchulung eine große Erweiterung, durch die die Gleit- und 
Segelflugprüfungen A, B und C abgelegt werden können. 
22. Oktober: In ihr Amt eingeführt wurde die neue Frau- 
enſchaftsleiterin Pagan. Wegener in Büchen. 

3. November: Die Sitzung der Gemeinderätein - 
Schwarzenbek beſchäftigte ſich u. a. weiter mit dem Aus3- 
bait der Siedlungen Verbus und Hobus3. Außerdem errichtet 
die A.-G. für Wohnungsbau in Berlin in der Gemeinde 
Schwarzenbek. 210 Wohnungen. Der erſte Bauabſchnitt von 
36 Wohnungen iſt ſoweit fertiggeſtellt, daß im Anſchluß an die 
Sibung der Gemeinderäte das Richtfeſt ſtattfand. = In 
Mölln fand eine KreisStagung der NSDAP. in An- 
weſenheit des KreiSleiters Pg. Gewece, der zur Zeit von 
der Weſtfront in Urlaub weilt, ſtatt. 20. November: Eine 
Arbeitsötagung dez NSLB. fand in Geeſthacht ſtatt. 
Tie Verſammlung beſchäftigte ſich mit dem Plan für die Win- 
terarbeit im Volksſchulturnen und mit dem Schulfilm und 
ſeine Stellung im Unterricht. 22. November: Der Landrat 
des Kreiſes Herzogtum Lauenburg hatte die Bürgermeiſter des 

ſüdlichen Teiles des Kreiſes zu einer Dienſtbeſprechung 
in Schwarzenbek zuſammenberufen. Von Sachbearbei- 
tern wurden die neuerlaſſenen Beſtimmungen über Haus8- 
ſjchlachtungen erläutert. 23. November: Die Gemeinde Ham - 
warde erhielt eine Motorſpritze. 28. November: Ober- 
landjäger Hans Brügemann in Kuddewörde wurde 
zum 1. Dezember nach dem Warthegauwverſeßtt. 
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